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über Scaphopoden der Nordsee (hauptsächlich nach den 
,,Poseidon'\Fängen 1902-1912). 

Von Siegfried JAECKEL jun. (Kiel). 

Scaphopoden sind in der No11dse1e nur mit wenigen Arten vertreten. T. van 

BENTHEM-JUTTING gibt in der Bearbeitung für die „Tierwelt ,dJer Nord- u. Ost­

s,ee" (1926') 10, Arten an. Doch ist von diesen Siphonodentalium Jobatum SOW. 

wieder einzuziehen, denn die angeführten Fundorte liegen weit außerhalb des 

Nordseeg,ebietes, und weitere Funde sind inzwischen auch nicht bekannt gewor­

den. Dag,egen muß Dentalium striolatum STJMPS. im Verzeichnis Aufnahme 

findien. Di1e Art liegt von Arnnda,1 vor (4 Exemplare, von denen das größt.e ,eine 

Länge von 5'7 mm hat, befinden sich im Kieler Mus,eum). Von A. KRAUSE wurde 

die Art 1femer für da·s Nordseegebiet bei Alveströmen (nördl. Bergen) fest­

gest1eUt. Ein Dentalium striolatum mit sechskanti,ger Schale und den Maßen Lg. 26, 

Br. 31,2 mm erihielt Vv. B. SACHS 1920 ,aus den Fängen 'Büsumer Fischer. Als 

Belegstück wurde es von S. JAECKEL ,s,en. dem Berliner Museum übergeben. Eine 

leere Schale von D. striolatlzm wird aus dem nördl. Sund von COLLIN (181310), 
ferner ein leeres Exemplar bei Hellebaek und NW Varberg von PETERSEN (18iß'8) 
ang,egeben. Doch dürfte es sich bei diesen wohl um D. occidentale STIMPS. 

handeln 1). 
Als Formen, die sich in den lockeren Bodengrund einwühlen, sind Sca­

prhopoden in der benthonischen Fauna der Nords,ee recM char,akteristisch und 

werden auf den weiten Weichboden- und auch Sandgebieten nur seHen vermißt. 

Auch auf den „Poseidon"-Fahrten 1:902-1912 wurden Scaphopoden an zahlreichen 

St,ellen angetroffen, an den terminmäßig au�gesuchten Stationen wiederholt be­

obachtet und im ganzen an 104 Orten von etwa 200 Stationen festgest,ellt (wozu 

noch ,einige Proben ohne Fundortsangabe sowie solche kommen, deren Beschrif­

tung unl,eserlich geworden ist). Auf faist sämtlichen Stationen mit ScMick, Ton, 

tonigem Schlick und schlickigem Sand als Bodengrund und mit Zlmehmender 

Tiefe wurden Scaphopoden gedredscht, in nicht wenigen Fällen auch von Sand­
grund und an 5 Orten noch aus ·diem obersten Sublitoral. Meist handelt es sich 

hierbei jedoch um leere Schalen des in der Nordsee weit verbreiteten und mit­

unter recht häufigen Dentalium entale entale. 

I. A r t e n z a h l ,  V a r i a b i l i t ä t ,  Ma x i m a l m a ß e ,  V e rbr e i tun g s ­

g e b i e t , V e r b r e i t u n  g s t y p. 

Von den 1,0 im Nordsee-Gebiet lebenden Scaphopoden-Artien wurdien vom „ Po­

seidon" 7 festgestefü (nicht gefunden wurden Dentalium vulgare, Dentalium 

striolatum und Siphonodentalium lofotense, offenbar weg,en der großen Seltienheit 

aller drei Arten im Gebiet). Die VariabiUtät der meist,en Scaphopoden-Art,en ist 

r,echt beträchtlich; des,wegen ist noch nicht zu entscheiden, ob es sich bei eini,g,en 

1) Ebenso bei dem von THEEL (1908) aus dem Gullmarn als striolata STIMPS. bezeichneten, 
längsgestreiften Den talium. 
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um voHgültig,e Art,en oder nur um Formen oder Rassen handelt. So wird bei­
spielsweise Dentalium occidentale STIMPS. für synonym mit abyssorum M. SARS 

angesehen, c:1as wieiderum nur als eine Form von Dentalium entale betr&chitet 
wurde, ebenso Dentalium agile M. SARS, das nur e1ine in größeren wa.s1sertiiefen 
und in nördlichen Meeresgebieten !lebende und größer werdende Subspecies oder 
Rasse von D.entale darstellen soll, aber eine selbständige Art ist (vgl. KNUDSEN, 

19419). Dentalium vulgare ,dla Costa ist synonym mit D.tarentinum LAM., ferner 
mit D.entalis DESH., D.multistriatum RIS1SO, D.striolatum RISSO nec STIMPS. 
(Ver,gl. STORK 1934,.) 

Ein Verbreitungstyp läßt sich für die meisten Arben nicht bezeichnen, weil sie 

durchweg Bewohner tieferen, kalten Was,sers und ,damit oftma1ls weltweit ver­

bueitet ,s,ind. So tritt Dentalium entale bei Island, iden Faroern, an dien 0- uind 
W-küsten des Nordatlantik von Spitzbergen bis ins Mittelmeer, von W-Grönland

bis Maine, ferner in der Antmktis auf, j,edoch ohne echte Bipolarität, ·da es im 

Zwischengebilet in der Tiefe verbreitet ist. 

D. occidentale lebt bei I,sland, den Faroern, an dien britischen Inseln, in nörd­
lichen Abschnitten der Nordsee bis ins Katteg,att, an den norwegischen Küst,en, 
im Mittelmeer, an den Ac;:oren, bei W-Grönliand und Neu-Fundland. 

D. vulgare kommt im Mittelmeer und an den 1aHanH1schen Küsten W-Europas
bis in die südl. Nordsee vor. Als auch im Flachwasser lebende Art hat es wohl 
medliternan-lusitanischen Verbreitungscharak,ter. 

D. agile wird an den 0- und W-Küsten des No1,datliantik, 'bei Island, Norwegen
biis zu den Lofoten, im Süden bis zu den K,anaren und Ac;:or,en, im Mittelmeer, 
ferner bei Neu-England und Ascensiion angetroffen. Es gehört also borealen und 
lusitanischen Teilen des Atlantik ,an und geht nicht in arktisc:hie Bezirke. 

D. striolatum (von HENDERSON, 11912.ü, als entale stimpsoni bezeichnet) ist eine
borea1le Art hatUptsächlich des westlichen Nordatlantik. 

Sind Dent1alien oft kosmopolitisch, so scheinen die Siphonodenta,lien nordische 
Arten zu sein. 

Siphonodentalium lobatum SOW. (vitreum M. SARS), soweit verbreit1et es auch 
im nördl. Atlant.ik (Island, Faroer, britiische Inseln, Norwegische See, Murman­
küs:be, Spit'z:bergen, Nowaja Semlja, 0- und W.-Grönliand·, ,St.-Lorenz-Golf, Marfüa's 
Vineyard, ferner bei Portug,al) i1st, kommt als arktische Art des kälteren Wassers 
im Gebiet ,der Nordse,e rezent nicht mehr vor. Die Art, deren Schalen selbst noch 
im fossil,ein Zustand durch ihren bezekhnenden starken Glianz auffiallen, wurde 
als Char,aktertier z. B. in glazial,en Tonen bei Trondjem und Mo in Norwegen 
festgestellt. 

Siphonodentalium lofotense ist nachgewiesen von ,den britischen Inseln (Shet­
l,a1nds, Hebriden), entlan1g ,den norwegischen Küsten, im Mitt.elmeer (in größerer 
Tiefe), ,a;r1 der 0-Küste Nordamerikas. 

Eine weitere Siphonodentalium-Art, S. affine M. SARS, kommt bei den Lofo­
ten vor. 

Entalina quinquangularis, die an der norwegischen Küste nördlich bis zu den 
Lofoten, im Mittelmeer (in größerer Tief.e) und auch an ·der westafrik1anischen 
Küste (kaltes Aufstromwa,ss·er!) im Schl,amm zwis·chen lOOf--200 m vorkommt, ist 
ebenfaHs als Kalt- und Tiefwasseriart amzusehen. 

Cadulus propinqmzs (an der norwegischen Küste vom Kornfjord bis Finnmarken 
und li!In Golf von Biscaya) ist zweifellos nordisch. 
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Caclulus jefireysi ist genannt von den britischen Inseln (Shetlands), dien Faroern, 
von der W-Küste Europas bis zu den Kanaren, aus dem Mittelmeer, von der 
0-Küste Nordamerikas (als transitorius Henders. 1920) ferner von St. Helena. 

Caclulus subfusiformis, ·an den britischen Inseln (Shetlands), dier norwegischen 
Küsbe, den Faroern, bei Isl·and, im Golf von Biscaya und i:rn Mittelmeer, ist a.ls 
boreal-lusitanisch (mediterran) anzusprechen. 

Daß diie Zahl der Sc ,aphopoden-Arten 'in der nördl!ichen Nordsee und in der 
Norwegischen Rinne mit ihrem Ausläufer ins Skagerrak und Kattegatt eine höhere 
i,st, erklärt sich aus den gröfreren Wassertiefen dieses Gebiets. 

Die größten Exemplare von Entalina quinquangularis wurden vom „Poseidon" • 
bei Station N 8 (Norweg. Rinne, toniger Schlick, 3001-360 m) g1eidredscht. Nach 
PRIELE (1873) wird Cadulus subfusiformis bei Bergen mit zunehmender Tiefe 
zahlreicher. Die Tiefwasserart wurde nördl. Skag,en bei 2301 m Tiefe auf reinem 
Schlickgrund erbeutet (PRTERSEN, 1Bßi8). 

An Maximalwerten (mm) werden im Gebiet erreicht: 

Dentalium vulgare 

Dentalium striolatum 

Dentalium occidentale 

Dentalium entale entale 

Dentalium agile 

Siphonodentalium lofotense 

Entalina quinquangularis 

Cadulus propinquus 

Cadulus subfusiformis 

Cadulus jef freysi 

(n. Literatur) 

Lg. 45 
53,5 
37 

40 

55 
6 

unter 15 

3 
2,5 
3,5 

(n. ,,Poseidon"-Fängen) 

(57, Kieler Mus.) 
43 

40 

68 

13,5 
3 

2,4 

In mehr,eren Fällen liegen Schalen mit Kümmerbildung, für die die Ursachen 
nicht feststehen, sowie solche mit Deformation oder Regeneration vor. Korro­
sionen ·dier Schalen sind oftmal,s beträchtlich. Die Skulptur der Schalen wird da­
durch angegriffen und zerstört, wobei Strukturen des Schalenaurbaus hervor­
treten können. 

Scaphopoden sind rein marine Tiere und meist an einen Salzgehalt von min­
destens 310 °/oo gebunden. Ihre Verbreitung im Nordseeg·ebiet erstreckt sich im 
Kattiegatt auch nur bis zum nördlichen und nordös>tlichen Abschniit't. Allenfolls 
scheint Dentalium entale noch bis zu einem Salzgehalt von 24 0/oo vorzukommen. 
Häufig ist es noch im südl. Kattegatt z. B. auf Stora Mi,ddeLgruind und südösnich 
von diesem in tonigem Schlick (3131 m). Eine kleine Schale wiDd von PETERSEN 
(Wßi81) für Sjaelands Odde (:SW-Kattiegatt) genannt. Auch MOBIUS (18'72) gibt 
Dentalium entale noch von Romsö (Großer Belt, 38, m) ·an. Doch handelt es sich 
wohl um verschwemmte Exemplare. Der Bodengrund ·dies,es weitesten Fundortes 
wird •a'ls steinig und mit viel Algenve,getation charakterisiert. Dageg,en erstreckt 
sich das Vorkommen von Dentalium entale noch in den nördlichen Sund; die Art 
ist z. B. bei Hellebaek noch recht häufig. Nördil. von Hv,een wurde es noch bei 
36 m Tiefe gefunden. 
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Die Verbreitung der Scaphopoden im Nords,eegebiet zeigt folgende Ubersicht. 

Dentalium occidentale STPS. 

Dentalium vulgare da COSTA 

Dentalium striolatum STPS. 

Dentalium entale entale L, 

Dentalium agile M. SARS 

Siphonodentalium lofotense 

M. SARS 

Enti:ilina quinquangularis FORE. 

Cadulus (Pulsellum) propin­

quus G. 0. SARS 

Cadulus (Puisellum) subfusi­

formis M. SARS 

Cadulus jeffreysi MONTER. 
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II. V o r k o m m e n a u f G r u n d e da p h i s c h e r F a k t o r e n.

Ausschließlich in Schlick- oder Tonböden, in schräger Lage zu beträchtlichem
Ant,eil der Schalenlänge, eingegraben kommen Dentalium striolatum, D.occiden­

tale (an den Schären von Manidal einmal von folsigen und steinigem Grund bei 
66 m Tiefe zusammen mit D.entale n. METZGER u. MEYER 18781), Entalina quin­

quangularis und Siphonodentalium lofotense vor, während di,e CaduJus-Arten 

wohl mehr auf dem Bodengrund liegen. Ein lebendes Exemplar fand sich in 
einem Vertikalnetzfang (Stat. N 10, Norweg. Rinne :südl. Mandal, Schlick 21'0 m)'. 
Eine 1starke Vorliebe für schlickig:e Böden läßt ebenfalls Dentalium agile er­

kennen (selten in Sandböden). Da,gegen ist Dentalium entale entale hinsichtlich 
eidlaphiscbler und sonstiger Ansprüche recht ,genügsam und anpassungsfähig, doch 

scheint es ausgesprochen mudi,ge Böden zu meiden. Von allien Scaphopoden ist 
es die im Gebiet verbreitetst,e, in Tiefen von 24 bis ca. 3'60 m vorkommende und 
auch in nicht schl1ickigem Boden l,ebernde Art. Sie wurde außer in Weichböden 
in feinem Sand, in feinem Sand mit Scha,lentrümmern und in grobem Sand fest­
gestellt. 

Es kommen vor: 
Dentalium occidentale an 10 Stationen, sämtlich in der Norweg. Rinne und 

Skagerrak gelegen mit T1iefen von 210L--654 m (im Kattegatt leer von 7'8 m) ,sieben­
mal in Schlick, einmal toni,gem Schlick, einmal sandig-tonigem Schlick, einma,l To,.�. 

Dentalium agile am. 18 Stationen der nördl. Nordsee, der Norweg. Rinne und 
des Skagerraks bis ins ö,st'liche Kattegatt (3 leere Schalen von K B, öst. An holl 
Knob, Sand, 51 m), fünfmal in Schlick, einmal feinem Sand mit Schlick, fünfmal 
f,einem Sand, einmal feinem Sand mit Schalentrümmern. 

1) 1 leeres Exemplar, das COLUN als Dentalium striolatum angibt. 
21 nicht sicher, aus Fängen Büsumer Fischer. 
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DentaJium entale entcLle an 6,0 Stationen, und zwar neunzehnmal mit f.ei:nem 

Sand (davon zehnmal leer), dreimal feinem Sand mit wenig Schlick (zweima.1 leer), 
siebz,ehnmal Sand mit Schlick (sieben:ma1 leer), einmal Schilick und Sand, elfmal 

Schlick (siebenmal leer), dreimal groben und z. T. groben Sand (zweimal leer), 

vi,ermal feinen Sand mit Schalentrümmern (einmal leer), zweimal toni,gen Schlick 

(einmal leer). 

Entalina quinquangularis an 9 Stationen, sämtlich in der Norweg. Rinne ge­

legen, mit Tiefen von 21i0'--4ßi0 m, sechsmal in Schlick, zweimal tonigem Schlick, 

einmal Ton. 

Die drei Cadulus-Arten s·ämtlich auf schlickigen Böden der Norweg. Rinne und 

de3 Skagerraks. 

III. Ve r t i k a 1 e Ve r b r e i t u n g. 

Mit der Hälftie d1er Gesamtartenzahl sind die Röhrenschal er Tiefseebewohner.

Fast durchweg treten die meisten Arten erst in größerer W,assertiefe auf, und so 
nimmt es weHer nicht wunder, daß ihre Artenzahl in der Nor,disee recrut begrenzt ist. 

In der flachen südlichen Nord,s,ee l,eben nur zwei, auf der Dogg,erbank, der Deut­

schen Bucht und mittleren Nordsee nur eine Art. Größer wird ihre Zahl erst 

mit zunehmender Tiefe in der nördlichen Nor·dsee sowie in der Norweg. Rinne 

und Skaqerrak (9 Art1en). Bis auf Dentalium vulgare kommen ,sämtliche Art,en 
des No11dsee-Gebietes hier vor. Als Ausläufer ·der tiefen Norweg. Rinne hat das 

Kattegatt immerhin noch 31 Arten (D.entale, D.agile, D.occidentale). COLLIN (für 
den nörcB. Sund) und PETERSEN (für rden nördl. Sund und Katte,g,att) nennen noch 
D. striolatum, bei ·dem es sich aber wohl um D.occiclentale handeln durfte.

In vertikaler Verbreitung kommen vor: 

Dentalium occidentale 

Dentalium vulgare 

Dentalium striolatum 

Dentalium entale entale 

Dentalium agile 
Siphonodentalium lofotcnse 

Entalina quinquangularis 

Cadulus jeffreysi 

Cadulus propinquus 

Cadulus subfusiformis 

(214) 

(51) 

(Tiefe in m) 

(n. ,,Poseidon") (n. Literatur) 

210�643 94·-2000 

3(3'--2115 (36,0) 

9,0-28,4 (21()0) 

210-48'0
100-64'3

260-300

210

0-1100

0'-25'18 

(3,7) 6�114'8' (3(2100,) 
55-364,01

55-3'2410 

10�12,oio (1300)
74-2083

1H5- 8'33' 

74-1200, (1300)

Mit Ausnahme von Dentalium entale unid D.vulgare, das aber nur in der süd­

lichen Nordsee vorkommt, sind demnach die in der Nordsee lebenden Scaphopo­
den ausschließlich Tiefenbewohner. Offenbar ist auch wegen ,der geringen Tiefe 
d,er südlichen Nordsee Dentalium entale hier nicht besonders häufig. Bernits 
METZGER und MEYER (1'8731) hezeichnen es hier als selten. Nach Norden zu 
werden die Fundplätze zahlreicher. 

,Die Siphonodentalien leben im allgemeinen in tieferem Wasser als die Den­
talien, doch kommt Siphonodentalium lofotense in nördlicheren Gebieten in we­

sentlich flacherem W,asser vor, z. B. bei Kobbe11dal (Lofoten) von 315 m an und 

kann hier auch etwas größere Maße (bis 6,5 mm Lg.) erreichen. Als größte Wasser­
tiefe für S.lobatum werden 3116 m genannt. 
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IV. H ä u f i g k e i t.

In Anbetracht des Umfang·s der jeweils heraufbeförderten Proben sind Scapho­
poden, wenigstens Dentalium entale, verhältnismäßig zia1hlreich. Von allen Arten 
err,eichlt es die größte Individuenhäufigkeit. Z. B. auif den Stationen N 4, (ca. Mitte 
der No11dsee, SO „das Gat", feiner Saind mit etwa,s Schlick, 1817 m) sowie auf N 5 
(50 sm SO Lin,q-bank, feiner Sand, 614 m) wurde D.entale stets sehr zahlreich an­
getroffen. Ähnliche Anga'ben auch von der Häufigkeit a'Uf Sandgrund bringen 
beispielsweise METZGER und MEYER (liß:73). Die Individuenhäu1figkeit von 
D.entale nimmt zus•ehends nach Nonden zu. THORSON und SPÄRCK (192'9)
haben von dieser Art .z. B. bei den Faroern 2,QL-25 lebende Exemplare ,auf 1 qm, 
in einem Fall (Schlickgrund, 60 m, Fundingford) sogar 3'0 Exemplare auf 1 qm 
gezählt. 

V. B i o l o g i e  u n d! B e z i e h u n g e n  z u  a n d e r e n  L e b e w e s e n.

Naih111.mg der Scaphopoden sind bei den größeren Arten Foraminiferen (z. T.
auch große Formen), kleine Muscheln (z. :B. Kellya, Goodallia triangularis), Mikro­
fauna und Detritus. Die Nahrungsbrocken (z. B. die Foraminifeiienschalen) sind 
mitunter größer als die apik,a1e Scha1enöffoung. Der Vorg1ang der Nahrungsauf­
nahme i,st no·ch unklar (vgl. die Untersuchungen von YONGE). Anders al,s die 
rneihr oder minder sessilen Muscheln ändern die Dentalien zur Nahrungsbeschaf­
fun1g ihren Aufenthaltsort (besonders nachts). 

Feinde haben die Scaphopoden trotz ihrer verborgenen Lebensweise in Gadus­
und Anarhichas-Arten und anderen Fischen, die Bodentiere fressen. Doch eigent­
lich nachgestellt wird ihnen von di·esen nur wenig, abgesehen vi,elleicht von den 
Anarhichas-Arten, in deren Mageninhalt öfters Scaphopo·den (Dentctlium enteile 
und D.agile) nachgewiesen werden konnten. Da,gegen sind Scaphopod'en regel·· 
mäßige Beute •einiger Gastropoden, und zwar von Scaphander, der sie ganz ver­
schlingt und mittels der starken Kaupl,atten im Magen zertrümmert sowie einiger 
anderer Tectibranch!ier (z. B. Philine). Zuweilen werden auch im Nordseegebiet 
Scaphopod,en von Naticiden ·angebohrt. Von einigen Stachelhäutern (z. B. Astro­

pecten) werden sie ganz verschlungen. Auch von Würmern und Krebstieren wer­
den sie ausgefressen. In ihren leeren Schalen bieten s1ie Wurmarten U1üerschlupf. 
Vor allem werden die Schalen von röhrenbewohnenden Chätopoden und Sipun­
culo1klien (z. B. Phascolion strombi MONT., in 1der ,g,anzen Nords1ee bis zum Sund 
undl bi,s 243 m Tiefe) sowie dem Amphipoden Siphonoecetes pallidus G. 0. SARS, 
der nur in leeren Dentalien-Schalen (Westnorwegen, 94-28,2 m) an,getroffen wird, 
als Wohnraum benubzt. Eine zu weit1e Offnung der Schale wird mitunter durch 
verkittetes Baumaterial verengt. Die leeren Schalen dienen ka,Ikbohrenden Or­
ganismen als Substrat. Als Epizoen können auftreten S:::hiwämme, Hydroiden, 
Bryozoen, Serpuliden und Ascidien, als Epiphyten kleine Al,g,enbüsche. Einiige 
Epizoen scheinen auf Denta.lium enlale ganz charakterisHsch zu sein. Uber Para­
siten in Scaphopoden der Nordsee ist nichts bekannt. Vielleicht ist jedoch Ver­
kümmerung und geringes Schalenwachstum auf das Vorhanden.sein solcher zurück­
zuführen. 

Das Zaihlenverhältnis leerer Schalen zu lebenden Tieren ist bei den Scapho­
poden des Gebietes recht ho:::h.. Auff.allend ist ferner, daß jüngere S·tadien weniger 
häufig sind und dlaß auch in größ•eren Popul.ationen ,die Schalen f.ast durchweg 
von gleicher Größe siilld un1d kleinere fe1hlen. Die ältesten Schalenteile (Hinter­
ende), dleren Schlankheit den zunehmenden Körpervierhältnissen nicht mehr ent-
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spricht, wird von Zeit zu Zeit abgestoßen. Männchen und Weibchen scheinen bei 
D.entale ungefähr in ,gleicher Häufigkeit vorzukommen.

VI. S c a p h o p o d e n i n B i o c ö n o s e n.

Einige Röhrens:chaler können auch zur Charakterisierung von Weichboden­
oder Sar:idboden-Cönosen dienen, und zwar tritt Dentalium entale in der Mal­
dane Sarsi/Amphiura filiformis-Gemeinschaft innerhalb der Sandregion ·auf (14,9 
Ex./qm: Düg,gerbank, südl. Nordsee, n. DAVIS). Noch größer wird seine Zahl 
in nördlichen Gebieten. Be,i Island ist es bezeichnend für di-e Echinocardium-com­
munity. 

In der Weichbodenregion des Skagerraks und Kattegats gehört (n. PETERSEN) 
D.entale der Amphiura Hliformis-Cönose (15�4:Q m) sowie der Amphiura chiojcil 
Brissopsis lyrifera-Cönose (W0>--4,010, m) zusammen mit D.striolatum' ), an. Von 
ersterem sind es 12,4 Exemplare/qm (0-2iü), von letzterem 1,8/qm (O�W).

Bezeichnend für die Amphilepis norvegica/Pecten vitreus-Cönose (7010 bis 
250 m) s1ind n. PETERSIEN (W15) Dentalium striolatum') (1,:3 Ex./qm, 0�10) und 
Entalina quinquangularis (1,8/qm, 0�10). 
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N ach t r a g

Die Fortpflanzungszeit fcillt bei Scaphopoden an den europäischen Küsten in den Sommer. Doch 
kann man Männchen in voller Reife schon im Winter antreffen. Bei dem im flachen und wärmeren 
Wasser lebenden Dentalmm vulgare an der französischen Küste erfolgt sie von Anfang Mai. haupt­
sächlich im August bis September (n. LACAZE-DUTHIERS), bei Triest im April/Mai (GRAEFFE 
1903, n. STORK). Von Dentalium entale fand ODHNER (1914) geschlechtsreife Tiere bei Rovigno am 
13. März. Als Fortpflanzungszeit bei Neapel nennt LO BIANCO (1908/09) Juni bis September. Alle 
Jungen (4-7 mm Lg.) von D.entale bei den Faroern fanden sich (n. THORSON u. SPARCK) im Juni. 
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') wohl D.occidentale. 
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